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A R B E I T E N  I M  O B S T B A U 

K E R N O B S T E R N T E
Die Kernobsternte 2024 neigt sich dem Ende 

zu oder ist bereits abgeschlossen. Die Witte-

rungsbedingungen mit den früh einsetzenden 

kühlen Nächten haben insgesamt zu sehr gut 

gefärbten Früchten geführt. Sobald sich die 

Hektik der Ernte gelegt hat, müssen die Vor-

bereitungen für den Winter getroffen werden.

H A G E L N E T Z  Ö F F N E N  U N D 
Z U S A M M E N B I N D E N
Die Sonneneinstrahlung sollte nach der Ernte 

noch optimal genutzt werden, um die Quali-

tät der Blütenknospen für das nächste Jahr zu 

fördern. Auch der erste Schneefall kommt oft 

früher, als man denkt. Deshalb ist es ratsam, 

die Hagelnetze der abgeernteten Sortenblöcke 

so schnell wie möglich zu öffnen und winter-

fest zu machen. 

M Ä U S E B E K Ä M P F U N G  U N D 
U N K R A U T R E G U L I E R U N G
Auch in diesem Jahr ist vielerorts ein erhöhter 

Mäusedruck zu beobachten. Um Schäden an 

den Bäumen zu vermeiden, ist es sehr wichtig, 

den Mäusedruck vor dem Winter auf ein Mini-

mum zu reduzieren. Befallene Flächen sollten 

nach der Bekämpfung wiederholt kontrolliert 

werden. Ist der Mäusedruck aus angrenzenden 

Flächen besonders hoch, kann die Errichtung 

eines Mäusezauns in Kombination mit soge-

nannten Selbstentleerungsfallen in Erwägung 

gezogen werden. Um den Mäusen während 

des Winters keine Versteckmöglichkeiten zu 

bieten, muss die Vegetation im Baumstreifen 

in Schach gehalten werden. Wo die Verunkrau-

tung in den Baumstreifen zu dicht geworden 

ist, ist es ratsam, auch nach der Ernte noch 

Massnahmen zu ergreifen. Dies kann mit einer 

mechanischen Unkrautbekämpfung oder auch 

in Kombination mit einem Wuchsstoffherbi-

zid und einem Gräserherbizid erfolgen. Die 

Wuchsstoffherbizide Exelor, Plüsstar, MCCP 

Combi, Médox und Duplosan KV Combi dür-

fen nur an Tagen mit Temperaturen zwischen 

10 und 20 °C (Nachttemperatur mind.  5 °C) 

eingesetzt werden. Abdrift auf Obstbäume 

ist unbedingt zu vermeiden. Gegebenenfalls 

ist mit der Anwendung bis nach dem Blattfall 

zu warten.

B O D E N P F L E G E  U N D  D Ü N G U N G 
Um rechtzeitig auf Ernährungsstörungen re-

agieren zu können, sind verlässliche und reprä-

sentative Bodenproben eine wichtige Voraus-

setzung. Gemäss Suisse Garantie/ÖLN/NHF 

Kernobst muss in Obstanlagen mindestens alle 

fünf Jahre eine Bodenprobe pro Parzelle (max. 

3 ha pro Analyse) in einem anerkannten Labor 

analysiert werden. Um saisonale Schwankungen 

zu vermeiden, sollten die Bodenproben immer 

zur gleichen Zeit entnommen werden. Bei 

Dauerkulturen sollte die Probenahme zwischen 

August und November erfolgen. Um Schwan-

kungen der Analyse-Ergebnisse aufgrund von 

Bodenunterschieden innerhalb einer Parzelle 

zu vermeiden, sollten die Bodenproben einer 

Parzelle immer nach dem gleichen Schema 

genommen werden. Die Proben müssen für die 

untersuchte Parzelle oder Fläche repräsentativ 

sein. Bei bekannten Unterschieden der Boden-

eigenschaften innerhalb einer Parzelle sind 

mehrere Bodenproben zu entnehmen und so 

zu kennzeichnen, dass sie später der beprobten 

Parzellenfläche zugeordnet werden können. 

Die Probe wird aus einer Tiefe von 20 bis 30 cm 

entnommen, was der stärksten Durchwurzelung 

des Bodens durch die Obstbäume entspricht. 

Das Gras wird an der Oberfläche von 0 bis 2 cm 

entfernt. Die Einstiche erfolgen in der Parzel-

lendiagonalen und an der Grenze zwischen 

bewachsener und unbewachsener Bodenober-

fläche. Wird nur der Baumstreifen gedüngt, 

beschränken sich die Entnahmen auf diesen 

Bereich. Anhand der Ergebnisse kann die Dün-

gungsstrategie für das kommende Jahr angepasst 

und eventuelle bodenverbessernde Massnah-

men wie Kompostgaben oder Kalkungen kön-

nen geplant werden. 
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Mäusezaun mit Selbstentleerungsfallen. (© Agroscope)
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